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Der Wohl Shrwurdige, Großacht
bare und Woohlgelahrte

FHGeerr M. Varl Golklob
KGoffmann,

Vohlverdienter Veſper-Prediger ander
Kirche zu St. Nicolai allhier zu Leipzig,

Mit dr
Hoch-Edlen, Hoch-Ehr-und Tugend—

belobten Jungfer

am 2. May 1734.
ſich ehelich verband,

Wolte

Dem vornehmen Carpzoviſchen Hauſe
ſeine Ergebenheit bezeigen,

Ein
Haußgenoße.

Leipzig, druckts Johann Gottlieh Bauch.



Dein halbes Hertz ſanck mit ins Grab,

Den Leib beſiehl ein kaltes Schauren,

Dadie betrubten Abſchied gab,
Die nochdie Tugend muß bedauren.E A

Well ihr Verſtand, ihr Thun, ihr Leben,
Sokdel, achte, rühmlich hirß,
Ein ſchönes Beyſpielkonte geben;

und ihr Beſitz dein Glucke wicß.5

D

Allein wie bald verwandelt nicht,

Der Tod die Luſt in herbe Schmertzen!

Soleicht die friſche Roſe bricht, ül

IEDie Bruſt und Augen kont ergotzen;

Soleicht ein Gift die Bluthen ruührt,

Die in dem ſchonſten Flore ſtunden;
kE— Eo leicht auch Rahel ſich verliehrt,
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Die Jacob erſt mit Muhgefunden.



So gieng es Dir, gebeugter Mann,
Bey deiner Liebſten fruher Bahre,

Doch ſieh den frohen Wechſelan,
Nach wohlbeklagten Trauer Jahre,
Läßt Dir der Himmeleinen Stern,
Der Freudenvoll, erwunſcht erſcheinen,

Und dieſes Licht kommt von dem HErrn,

Der ſtillet Deil betrubtes Weinen.

Du ſchreiteſt zu der andern Eh/
Und wehlſt ein Kind von klugen Sinnen,
Nun ſteigt dein Glurck recht in die Hoh,

Da Dufanſt ſo ein Hertz gewinnen,
Das wahrer. Tugend/ Heiligthum,
Beh reinen Schonheits-Gaben ehret,
Nur das, was loblich, bleibt ihr Ruhm,

Da Gottesfurcht die Seele nehret.
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Jhr Wandel iſt ſounbrfleckt,
Als wie die Art der Hermelinen,
Das Ziel, ſo ſich ihr Geiſt geſteckt,
Kantauſenden zum Muſter dirnen,
Jhr Reden, Schweigen, Thun und Weſen,

Hat ſich des Himmels Winck und Rath,

Zur treuen Folge auserleſen,
Die Redlichkeit beweiſt die That.
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Sie weichet keiner nicht an Zucht,
Bey unſern ſo geruhmten Linden,

Diß iſt der Aufferziehung Frucht,
Die wir bey ihr ſo loblich finden,
Die Perlen ihrer Haußlichkeit,
So die bemuhten Hande zeigen

Bewundert ſelbſt der trage Neid,

Dem ſonſt die Tadelſucht gantz eigen.

So glucklich biſt Du in der Wahl,
Wie wird Dich der Beſitz beglucken?
Hier weichen Zwietracht, Noth und Quaal,

Bey deiner Schonen LiebesBlicken,

Sit liebt, Sie ſchatzt, Sie ehret Dich,1.

Das macht dein Ruhin Verdienſt und Gaben,
Die Leipzig ſchätzt, und ruhmet ſich,

An Dir Ohryiollomum zu haben.

Wirff, groſſer Carpzdv, einen Blic,
Von jenen ewig frohen Hohen/
Und ſieh auf deiner Encklin Gluck,
Jetzt ſoll in die Erfullung gehen,
Wie frommer Eltern Treu und Seegen,
Der Kinder Heil und Wohlſeyn ſchafft,
Denn wer diß Bindniß wird erwegen,
Der ſpurt auch dieſes Seegens Krafft.
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